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2 SEuftrierte ftÇtoetjerifdôe §an&toerIer=3eituttg (Organ für Me offiziellen Bublüationen &e§ ©c^tueij. ©emerbebereinS) Wr. 1

3u biefem 3®ecfe Wütben Wir bie berfügöaren Littel
folgenbermahen berœenben;

1. ©aS DrganifationStomitee ber SehrlingSarbeitenauS»
fteEmtg Begei<®net auf ®runb ber BrüfungSergebniffe unb
ber SBorfdjliige ber totalen BeüfungStommtffionen biejenigen
BrüfungSteilnehmer, bereu Seiftungen aïs borjiiglidjfte erïaunt
finb. ©ie 3ahl ber Sluizuwühlenben rietet fidö nach bem

berfügöaren ffrebit.
2. ©er Betrag au bie BefuchStofien befiehl aus ber

Bergütung ber effettiben Beifetofien (BetourbiEet III. Staffe
nach ©enf) unb gr. 6 SluSlagen per Stag, im Bîapimum
für 4 Sage. ©er betreffenbe BrüfungStreiS bat an biefe

Soften minbeftenS einen ©rittet beizutragen.
3. ©er ©tipenbtat bat feine SIbreife beut ©etcetariate

anzuzeigen unb erhält fobann eine SluSWeiStarte, bie an
jebem Söefudjgtage bom Sluffeher ber SehrlingSarbeitenauS»
fteEung in ©enf abzuftempeln ift. (Seber ©ageSftempel
bis auf hö<hftenS 4 ©age gilt als Slnwetfung für }e gr. 6

SluSlagenbergütung. Bach ©infenbung ber SluSWeiStarte

erfptgt 3a£)lungSanweifung.
4. ©em ©iipenbiaien wirb neben Slnweifung für ötEtgeS

unb gutes öuartier ein SBegtoeifer für bie SluSfreEung ber»

aöfolgt.
5. 2Bo immer möglich, foEen bie totalen Bnifungs»

tommiffionen bafür beforgt feiu, baf? ber'©tipenbtat -fleh

einem zuberläfjigen BeretnSmitgltebe anfcpliehen tann. SBo

bieS nicht möglich, wirb auf SBunfcfj bon ber ©entralprüfuügS»
tommiffion ein gemeinfamer Befuch ber übrigen ©tipenbtaten
unter Rührung eines ©achtunbigen angeorbnet.

6. SUS Slnfporn unb gu eigener Buhbarmadjung ber

BefucijSergebniffe, fowie um bon benfetben Boiiz nehmen
ZU tönnen, bat jeber ©tipenbiat innerhalb z&et Btonaten
nach erfolgtem Befucfj einen fnrzen fachlichen Bericht über
bie feinen Beruf betreffenben BSahrnehmungen an bas ©e»

îretartat beS Schweizer. ©etoerbebereiitS einzuliefern; T©te
beftbefunbenen Berichte merben mit gr. 5—10 honoriert.

(®cf)tufî folgt.)

JBerGanbSlucfen.

Baêler Bauatifdjlagemrfamttttung. 3n ber ,am

Sonntag Btittag in ber Blume ftattgehabieu Berfammtung
fanben fich bon ca. 40 in Bafel befinbltdfjen Bauanfcplägern
20 ein, um ihrerfeitS ebenfalls ©teEung zu ber geplanten
Bewegung ber ©freiner unb 3iutmerleute zu nehmen. ®S
Würbe befchloffen, fich biefer Sohnbewegung anzufchltefsen unb
eine Sommiffion eingefefct, welcher bie Stufgabe zufällt, einen

neuen ©peciattartf auszuarbeiten auf ©runblage eines Bii»
nimaEohneS bon 6 g-ranten pro ©ag.

©ewerhlicheS SarthilbungSwefen. ©ine öffentliche Ber»

fammtung in ©aboS hat bie ©rünbuug eines „Snbufirie»,
&anbels» unb ©eWerbebereinS" befchtoffen. ©twa 40 Btit»
gtieber haben bie burdjberatenen unb gutgeheifeenen Statuten
unterfchrieben. ©er §auptzwect biefeS neuen BeretnS ift bie

©rünbung einer gewerblichen gortbtlbungSfchule.

fêiit ^ttfter*@tf)to(j(jtl)att§.
Unter Rührung ber Herren ©tabtbauraeifter Bfetfer unb

Baumeifter Siner jun. bon @t. ©aEen unternahmen am 3.b. Bi.
etwas über 40 Btitglteber beS ft. gaEifctjen ©ewerbebereinS
eine Besichtigung beS neuen ftäbtifchen ©chtachthaufeS, bas

am 26. bieS bem Betriebe übergeben wirb, ©te „Dftfchweiz"
gibt eine lurze ©chüberung biefer ©our, ohne fich babei in
fachtnännifche SluSeinanberjehungen zu bertteren. ©te fdjreibt;

Suerft gatt ber Befuch bem atten ©djlachthaufe; es war
eine Slrt SlbfchiebSbifite. SltS es bor beiläufig 28 Sohren
errichtet Würbe, ahnte Wohl niemanb, bah ihm fo turze
SebenSbauer befchteben fei. Stber wenn man nachher bas

neue betrat, glaubte auch Wieber leiner, bajj ztoifhen biefem

unb jenem nur ein geitraum bon 23 Sohren liege ; bie
©ifferenz fehlen ein ganzes Safjrljunbert zu umfpannen. Sa,
eS ift eine fchneE tebenbe Seit, in ber Wir uns bewegen;
bas WaS bas §eute bringt, ift bon morgen fetjon wteber
lange überholt, unb bie ©reuze beS SttterS wirb erreicht, ehe
bie Sugenb recht begonnen hat. @S finb nicht ehrwürbige
Bäume in einem ©djlachthaufe. Stber in ben non ©eilen
gehaltenen hölzernen Söeüen ber ©rohbiehfchlachtfteEe, an
benen bie ausgeschlachteten ©tücte ©rofebieh aufgezogen werben,
in bem alten Brühteffel ber $tletnbieh=@<hIa<hthaEe mit ber

§o!zfeuerung unb ber primitiben ©Errichtung für bie tuitlerei,
an beren Sluhenmauer trat einem boch ein ©lüct fogenannte
gute alte Seit entgegen, jene Seit, in ber bie Blehgermeifter
noch ben fchwarzen Boct aus ©lanzbrildj trugen mit ben
roten Stuffchiagen. Borbeil gfaljr wohl! IBtanctj guter
Biffen ift aus bir gewanbert, iaufenb Bratenftücfe, BeaffteatS
unb Kotelettes unb ein Berg boE „®nägi", an bie fich un=
gezählte Seufzer ber tgauSfrauen unb träftige ©onnerwetter
ber ^auSbäter tnüpften. — SJtan geht zum neuen Schlacht'
häufe auf ber Brühlbteiche, gerabe unter bem 3mhtbauS;
baS heifet zum ©ebäube» tomptepe, ber biefen Stamen trägt.
@S finb aEeS elegante, bem Stuge gefäEige Bactfteinbauten,
appetitlich toie ein ©tüct fjilet. 3<h habe eS immer als
©raufamteit betrachtet, bah utan bei ben guchthäufern ben

Sträflingen mit ben Brettern an ben geßenfenftern
ben Blict in ©otteS freie Statur unb hinauf zum Sternen»
himmet berfagte. BieEeicht finb biefe Bretterberfdjtäge jept
human; benn ber StuSblicf auf bie ©chlachthäufer mühte ihre
Bein noh ärger geftalten! Stem! Suerft fomtrt man, als
zum SJitttelpuntt ber Borberfront, zuut BerwalterhauS, bas

fich wie eine hübfehe BiEa präfentiert. Sut Barterre finben
fleh bie Bureaup beS BerWalterS, beS taffierS ec. unb oben

häuft beS BerwalterS ©hegefponS, „züchtig unb Weife im
häuslichen Greife unb regt ohne ©nbe bie fleiffigen §änbe",
währenb abenbS ber arme Berwalter auf bem ©opha aus»

fchnauft unb ben Slerger berbaut, ben ihm bie SEehgerburfchen

tagsüber mit SBohlluft bereitet haben. ©aS ©ebäube rechts

bom Berwalterhaufe bon ber ©tabtfeite her birgt bie Bferbe»
unb ©chweineftaEungen unb Sutterräumlihteiteu, baS tints
bie ©taEungen für bie Ochfen, Stinber unb — alten Stühe,

fowie für bie Sütber. fÇûr ©rohbieh finb brei ©taEungen
ZU }e 24 ©tüE. Sin ben ©eitenwänben finben fich ©ement»

trippen zum füttern unb tränten, bie Slblaffe finb nach ben

ueueften Sortfehritten fonftruiert, fobah feine SJlauS unb fein

— Stah hereintommt. Seiber werben bie Ochfen, bie ba

hineintommen, fich ber §errlt<h£dten nicht lange erfreuen ; fie
bebeuten für biefelben ben ©onnenftrahl bor bem ©obe. SBie

bie ganze Slnlage, fo finb auch biefe ©täEe mit elettrifchem
Sichte berfehen unb bem Snechte ift es in feiner Sammer

fo bequem gemacht, bah er nachts fein Bieh bom Bette aus

regieren tann, Wie wetlanb ©arbanapal feine Sünber. StntS
unb rechts finb nämlich fünfter in bie ©täEe hiuauS ange»

bracht, unb wenn feine Untertanen fich uugeberbtg benehmen

woEen, fei eS, bah auch ein aufrührerlfdjer ©ozialtft unter
ihnen ftedtt, fo tann er nur rufen — wennS hilft. — —
©er MbecftaE ift in 3eEen mit ©ifengtttern abgetetlt, Wie

man fie oft in zoologifhen ©ärten fleht, unb eine Kälber»

wage fehlt auch nicht. 3n ben anberu ©taEungen intereffieren
bor aEem biefenigen für bie ©Ejweine. ®S ift ber reinfte
©chweinefalon, wenn baS SSort geftattet ift. SIEeS ift abrett
unb gefüEtg barin. ©er Baum ift wteber in ©ItterzeEen

abgeteilt. Sebe 3eEe hat einen fjrehtrog aus ©mail, unb bie

©üren ber 3eEen finb auf betben Seiten zum Oeffnen unb

©hliehen, unb jebe ©üre tann wieber als ©angberfchluh
benüfct werben, ©ie ©inrichiung ift fo, bah eS für baS gute

Schwein, wenn eS erft einmal bie fèaEe betreten, tein @nt»

rinnen mehr gibt; eS finbet teinen anbern SSeg, als ben zur
3eEe unb ben ins Schlachthaus. Slebenbei bemertt, ift ein

SlbzweigungSgeleife bon ber Sinie ber Bereinigten Schweizer»

bahnen angelegt unb baS Bieh tann birett bei ben Bampen
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Zu diesem Zwecke würden wir die verfügbaren Mittel
folgendermaßen verwenden:

1. Das Organisationskomitee der Lehrlingsarbeitenaus-
stellung bezeichnet auf Grund der Prüfungsergebnisse und
der Vorschläge der lokalen Prüfungskommissionen diejenigen
Prüfungsteilnehmer, deren Leistungen als vorzüglichste erkannt
sind. Die Zahl der Auszuwählenden richtet sich nach dem

verfügbaren Kredit.
2. Der Betrag an die Besuchskosten besteht aus der

Vergütung der effektiven Reisekosten (Retourbillet III. Klaffe
nach Genf) und Fr. 6 Auslagen per Tag, im Maximum
für 4 Tage. Der betreffende Prüfungskreis hat an diese

Kosten mindestens einen Drittel beizutragen.
3. Der Stipendiat hat seine Abreise dem Sekretariate

anzuzeigen und erhält sodann eine Ausweiskarte, die an
jedem Besuchstage vom Aufseher der Lehrlingsarbeitenaus-
stellung in Genf abzustempeln ist. (Jeder Tagesstempel
bis auf höchstens 4 Tage gilt als Anweisung für je Fr. 6

Auslagenvergütung. Nach Einsendung der Ausweiskarte
erfolgt Zahlungsanweisung.

4. Dem Stipendiaten wird neben Anweisung für billiges
und gutes Quartier ein Wegweiser für die Ausstellung ver-
abfolgt.

5. Wo immer möglich, sollen die lokalen Prüfungs-
kommissionen dafür besorgt sein, daß der Stipendiat sich

einem zuverläßigen Vereinsmitgliede anschließen kann. Wo
dies nicht möglich, wird aus Wunsch von der Centralprüfuögs-
kommission ein gemeinsamer Besuch der übrigen Stipendiaten
unter Führung eines Sachkundigen angeordnet.

6. Als Ansporn und zu eigener Nutzbarmachung der

Besuchsergebnisse, sowie um von denselben Notiz nehmen

zu können, hat jeder Stipendiat innerhalb zwei Monaten
nach erfolgtem Besuch einen kurzen sachlichen Bericht über
die seinen Beruf betreffenden Wahrnehmungen an das Se-
kretariat des Schweizer. Gewerbevereins einzuliefern. ^?Äe
bestbefundenen Berichte werden mit Fr. 5—1V honoriert.

(Schluß folgt.)

Verbandswesen.
Basler > Bauanschlägerversammlung. In der am

Sonntag Mittag in der Blume stattgehabten Versammlung
fanden sich von ca. 40 in Basel befindlichen Bauanschlägern
20 ein, um ihrerseits ebenfalls Stellung zu der geplanten
Bewegung der Schreiner und Zimmerleute zu nehmen. Es
wurde beschlossen, sich dieser Lohnbewegung anzuschließen und
eine Kommission eingesetzt, welcher die Aufgabe zufällt, einen

neuen Specialtarif auszuarbeiten auf Grundlage eines Mi-
nimallohnes von 6 Franken pro Tag.

Gewerbliches Fortbilbungswesen. Eine öffentliche Ver-
fammlung in Davos hat die Gründung eines „Industrie-,
Handels- und Gewerbevereins" beschlossen. Etwa 40 Mit-
glieder haben die durchberatenen und gutgeheißenen Statuten
unterschrieben. Der Hauptzweck dieses neuen Vereins ist die

Gründung einer gewerblichen Fortbildungsschule.

Ein Muster-Schlachthaus.

Unter Führung der Herren Stadtbaumeister Pfeifer und

Baumeister Liner jun. von St. Gallen unternahmen am 3.d. M.
etwas über 40 Mitglieder des st. gallischen Gewerbevereins
«ine Besichtigung des neuen städtischen Schlachthauses, das

am 26. dies dem Betriebe übergeben wird. Die „Ostschweiz"
gibt eine kurze Schilderung dieser Tour, ohne sich dabei in
fachmännische Auseinandersetzungen zu verlieren. Sie schreibt:

Zuerst galt der Besuch dem alten Schlachthause; es war
eine Art Abschiedsvisite. Als es vor beiläufig 23 Jahren
errichtet wurde, ahnte wohl niemand, daß ihm so kurze

Lebensdauer beschicken sei. Aber wenn man nachher das

neue betrat, glaubte auch wieder keiner, daß zwischen diesem

und jenem nur ein Zeitraum von 23 Jahren liege; die
Differenz schien ein ganzes Jahrhundert zu umspannen. Ja,
es ist eine schnell lebende Zeit, in der wir uns bewegen;
das was das Heute bringt, ist von morgen schon wieder
lange überholt, und die Grenze des Alters wird erreicht, ehe
die Jugend recht begonnen hat. Es sind nicht ehrwürdige
Räume in einem Schlachthause. Aber in den von Seilen
gehaltenen hölzernen Wellen der Großviehschlachtstelle, an
denen die ausgeschlachteten Stücke Großvieh aufgezogen werden,
in dem alten Brühkeffel der Kleinvieh-Schlachthalle mit der

Holzfeuerung und der primitiven Einrichtung für die Kuttlerei,
an deren Außenmauer trat einem doch ein Stück sogenannte
gute alte Zeit entgegen, jene Zeit, in der die Metzgermeister
noch den schwarzen Rock aus Glanzdrilch trugen mit den
roten Aufschlägen. Vorbei! Fahr wohl! Manch guter
Bissen ist aus dir gewandert, tausend Bratenstücke, Beafsteaks
und Côtelettes und ein Berg voll „Gnägi", an die sich un-
gezählte Seufzer der Hausfrauen und kräftige Donnerwetter
der Hausväter knüpften. — Man geht zum neuen Schlacht-
Hause auf der Brühlbleiche, gerade unter dem Zuchthaus;
das heißt zum Gebäude-Komplexe, der diesen Namen trägt.
Es sind alles elegante, dem Auge gefällige Backsteinbauten,
appetitlich wie ein Stück Filet. Ich habe es immer als
Grausamkeit betrachtet, daß man bei den Zuchthäusern den

Sträflingen mit den Brettern an den Zellenfenstern sogar
den Blick in Gottes freie Natur und hinauf zum Sternen-
Himmel versagte. Vielleicht find diese Bretterverschläge jetzt

human; denn der Ausblick auf die Schlachthäuser müßte ihre
Pein noch ärger gestalten! Item! Zuerst kommt man, als
zum Mittelpunkt der Vorderfront, zum Verwalterhaus, das
sich wie eine hübsche Villa präsentiert. Im Parterre finden
sich die Bureaux des Verwalters, des Kassiers zc. und oben

haust des Verwalters Ehegespons, „züchtig und weise im
häuslichen Kreise und regt ohne Ende die fleißigen Hände",
während abends der arme Verwalter auf dem Sopha aus-
schnauft und den Aerger verdaut, den ihm die Metzgerburschen

tagsüber mit Wohllust bereitet haben. Das Gebäude rechts

vom Verwalterhause von der Stadtseite her birgt die Pferde-
und Schweinestallungcn und Futterräumlichkeiten, das links
die Stallungen für die Ochsen, Rinder und — alten Kühe,
sowie für die Kälber. Für Großvieh sind drei Stallungen
zu je 24 Stück. An den Seitenwänden finden sich Cement-

krippen zum füttern und tränken, die Ablasse sind nach den

neuesten Fortschritten konstruiert, sodaß keine Maus und kein

— Ratz hereinkommt. Leider werden die Ochsen, die da

hineinkommen, sich der Herrlichkeiten nicht lange erfreuen; sie

bedeuten für dieselben den Sonnenstrahl vor dem Tode. Wie
die ganze Anlage, so sind auch diese Ställe mit elektrischem

Lichte versehen und dem Knechte ist es in seiner Kammer
so bequem gemacht, daß er nachts sein Vieh vom Bette aus

regieren kann, wie weiland Sardanapal seine Länder. Links
und rechts sind nämlich Fenster in die Ställe hinaus ange-
bracht, und wenn seine Untertanen sich ungeberdig benehmen

wollen, sei es, daß auch ein aufrührerischer Sozialist unter
ihnen steckt, so kann er nur rufen — wenns hilft. — —
Der Kälberstall ist in Zellen mit Eisengittern abgeteilt, wie

man sie oft in zoologischen Gärten steht, und eine Kälber-

wage fehlt auch nicht. In den andern Stallungen interessieren

vor allem diejenigen für die Schweine. Es ist der reinste

Schweinesalon, wenn das Wort gestattet ist. Alles ist adrett
und gefällig darin. Der Raum ist wieder in Gitterzellen
abgeteilt. Jede Zelle hat einen Freßtrog aus Email, und die

Türen der Zellen stnd auf beiden Seiten zum Oeffnen und

Schließen, und jede Türe kann wieder als Gangverschluß

benützt werden. Die Einrichtung ist so, daß es für das gute

Schwein, wenn es erst einmal die Halle betreten, kein Ent-
rinnen mehr gibt; es findet keinen andern Weg, als den zur
Zelle und den ins Schlachthaus. Nebenbei bemerkt, ist ein

Abzweigungsgeleise von der Linie der Vereinigten Schweizer-

bahnen angelegt und das Vieh kann direkt bei den Rampen
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bor bem ©djlacbtbaufe auSgelaben toerbett. SBir ïommen nun
Su bret anbern, burdj ©laSbach mit einanber oerbunbenen

Sauten, sur ©roftbtebfihtaihtbaBe aïs ÜDtittelpunft, reäjtS sur
<S(%tt>etne= unb linfS gut ©cblacbibaEe für Kälber uttb fonftigeS
Kleinbieb bis auf bie ©igst berat. SBaS tuan fich praîttfcbeS
beulen fann, ift hier bis auf ben lebten Siagettnopf ba, unb
Wiß ber gteifcbfcbauer noch nachts ein gefcblacbteteS ©tüc£

Sipf) befefjen, fo nirarat er eine elefirifdje ßampe mit einem

SeituugSbratjt, fefet benfelben an ber ßeitung ein, unb

er ïann nun mit bem eieftrifdjen ßidEjte bie Sauäjbööle beS

Bieres bon oben bis unten befehlen. (©djlufs folgt).

JBetfôte&etieS.

SdjwetS. SanbesauSftellung ©enf 1896. Sie ©in»

lieferung ber SluSfteBungSgegenfiänbe bat nun begonnen unb

nimmt bon Sag ju Sag größere Stmenfionen an. Ser
SranSport ber Sampffeffel unb 3Jiaftf)inen bom Sabnbof über
bie neue fftbonebrüde nach ber 9luSfteßun g bietet biete in»

tcreffante ÜDtomenre. Sanï ben finnreicben unb praïtifchen
©inricbtnngen boügiebt or ficb auch bet ben fihwerften ©iûcïen
in rafdjefter SBeife. ©o beginnen ficb bie SluSfteBungSräume
aflmäblicb Sit fußen. SaS ©entralfomitee fab fi<h infolge»
beffen beranlafet, baS SluSfteßungSgebiet bem fßublifum gegen»
über faft botlfiänbig absufcbltejjen.

ftutift. ßaufanne bat eine Sell»©tatue beïommen.

3n einigen3abren wirb ein impofanteS Sabel»Sen£mal
bor bem ©d&Ioffe ficb erbeben. $ür ein 3t u (bonnet»
Si on urne nt finb nun gegen 14,000 fÇr. gefammett unb
ber fjonbs sur ©rricbtung etneS Sentmals für Si net ift auf
40,000 3fr. geftiegen. SaS Komitee für biefeS le|te Srojeït
wirb in nächfter Seit ben ©emetnberat um Slnweifung etneS

SerrainS etfudben.
Sauwcfen in 3ürtd). Ser grofje ©tabtrat bat bie Sor»

tage betreffenb ©ifteflung btßiger, gefunber Strbeiterwobnungen
genehmigt unb ben erforberttdjen Krebit bewißigt.

Sie SSaubireïtûm bon Sönfel bat fßläne unb Soften»
Berechnung für ein Krematorium ausgearbeitet.

dibfl. Sßoftßebäuiie üöintertbur. Ser Stationalrat bat
einen Krebtt bon 3fr. 940,000 für baSfetbe betoißigi.

Sîafertte Srugg. Ser Staiionalrct bat einen trebit bon
3?r. 561,000 für biefetbe bemißigt.

SRûWerêWtjl foß in präcbtigfter ßage (in ber fog.
©arnbenït) ein neues ©chüfcenbauS erfteßt toerben, baS eine

mabre Qierbe ber ßtofenftabt su tnerben berfpridjt. Sie fßtäne
finb sur 3eit &ur aßgemeinen Sefichttgung aufgelegt.

Saê fftatbaub in Burjacb foß umgebaut werben. Sie
Soften foßen auf bö^tftens 30,000 $r. su fteben ïommen.

3« Sillach Wirb taut „SBocbenseitnng" ber Sau einer

neuen ïatboI. K i r <h e geplant, ba bie alte bem SebürfniS
nicht mebr genügen foß. _Ser Sauplab ift bereits angeïanft
unb foß bie Steufnung beS fJonbeS berart borgefchrttten fein,
baft man innert stoei Sabren ben neuen Sau ausführen su
ïônnen glaubt.

Sttuwefen in Sangenibal. Seit ber ®rri<btung beS grofj»
artigen ©leïtrisitâtSWerfeS SBpuau (4000 HP) rührt ficb

hier bte Sautbâiigïeit. Sie ßanbpreife finb im ©tetgen be»

griffen, eS würben in letter 3eü in guter ßage für ben

Ouabratfufe 50—60 [ftp. besablt. SißigeS ßicpt, bißigeS
SBaffer unb genügenbe Kraft laffen hoffen, ßangentbal Werbe

ficb innert wenigen Sabren bebeutenb bergröjjern.

Scblacbtbttuêbttu fölorßeS. Ser ®emeinberat bon HDtorgeS

bat ben Sau eines neuen ©cblachibaufeS befdjloffen unb bafür
60,000 gr. bewiuigt.

Jîene SBaffetwetlganlagen. §err ^uberbübler,
fjabrifant in 3 « r S a <b, beabficbtigt am Sägerbadb in
ber ©emeinbe SB t SI i £ o f e n, eine SBafferwer£anIage su er»

richten. 8u biefem 3u>cc£e foß unmittelbar unterhalb ber

©âge in SBiSli£ofen ein SBeiper bon 3844 m® 3n|alt an»

gelegt werben. SaS SBaffer wirb bon biet in einer 940 m
langen, gufeelferuen ober aus Siech genieteten ßtöbrenleitung
ber Surbine gugefübrt unb in einer 30 m langen Sement»

röbrenleitung wieber in ben Sägerbach abgeleitet. Sesüglid)
ber SßäfferungSbereihtigten ber lin£en Sachfeite foß bie Sor»
forge getroffen werben, bafe fie, bom Sßafferfaß abgesWeigt,
auch fernerhin biefelbe SBaffermenge wie bisanbin erhalten
unb eS foßen bie SGßäfferungSeinricbiungen burch ©inlage bon
©ementröbren berbeffert werben. Surch biefe Sittlage foßen
cirfä 80 Sferbe£räfte für inbuftrieße unb SeleuchtungSswede
gewonnen werben.

— §err 3i. Knoblauch, Kartonfabri£ant in ÜDluben,
beabfichtigt, sur Kraftgewinnung für feine Sartor.fabri£, an
ber © u b r e unterhalb bem Sorfe ïtuben eine 3Bafferwer£S=
anlage s« errichten.

SSafferberforgunfl ^huiwetl. 3n Kirsel unb fßeubeim
bat ein Konfortium etwa 50,000 SDÎtnutenltter Qneßwaffer
aufge£auft, um baSfelbe mittelft [ftß&renleituug nach Sbulweil
SU führen.

äßafferberftftöuttg Sßengi bei 3leuflfi (3ürtcb). Unter
ber girma SBaffemerforgungS=®enoffenfchaft SBengi bet Sleugft
bat fich in Sleugft eine ©enoffenfchaft gebilbet mit bem
3wec£e, bie SBobn» unb De£onomiegebäube in ber ©ibilge»
meinbe SBengt mit Srin£» unb Srauchwaffer su berfeben,
ebent. auch SU gewerblichen unb ßöfchstoeifen absugeben. SaS
nötige Saufabttal wirb unter ©olibatbaft ber ©enoffenfdjafter
entlehnt unb in aßjäbrlichen beftimmten Quoten amorttfiert.
Sräfibent ift Karl Keßer, SBigepräftbent nnb Quäftor Sluguft
Seerli unb Sl£tuar Sluguft ©binner, aße in SB engt bei Sleugft.

SBafferberforgung SUieberujttil. Slm 22.2ftärs bat bte

Sorfgenoffenberfammlung ein ©utachten beS SerwaltungS»
rateS betr. ©rfteßung einer SBafferberforgung einftimmig an»
genommen.

üicue 3icgeleifttttta. 3u£ob Sinns unb SItbert fÇaigaus
beibe Wohnhaft in fÇrâfchelS bei Siurten, hoben unter ber

fjitma Sluns unb gaigauj in gräfchelS eine Koße£tibge»
feßfchaft eingegangen. Siatnr beS ©efchäfteS: Siech- Siegelet.

SBeueS Snftallationbgefcfjäft. fßeter Keßer unb Heinrich
§eh in Sûïich III haben unter ber girma Keller u. £efj.
in 3 ü u i <h III eine Koßeftiogefeflfibaft eingegangen, Welche

am 15. gebrnar 1896 ihren Anfang nahm. Snftaßatton.
bon ®aS= unb SBafferleitungen. Sabenerftrafje 137.

5ieue Sacffteinfabrif. Heinrich Statter §ofmann in
SBtntertbur, ^ermann Süsberger in Sürich V unb ©buarb-
Sut£barb in 3üii<h II haben unter ber fjirma 'S latter»
& o f m a n n u. ®o. in SBintertbnr eine KoEeftibgefeß»
fchaft eingegangen sum Setrieb ber median. Sacffteinfabrif
Sbnbarb.

©ewerbef^ule Sübenborf. Sie ©cbulnflege Sübenborf
bat in ©emeinfchaft mit bem ®anbwer£erberein befchtoffen,
biefeê fjrübjabr eine ©ewerbe» unb fÇortbilbungSfchule su
errichten unb haben fich bie fèanbwerïer berpftichtet, ihre
ßebrlinge je brei ©tunben in ber SBoche, unb swar an einem
SBerftag, in bie fragliche ©cbule su fcfjicteu.

Sen ftauberseugenben Sitbuftrien, wie bie ©ement»,
Kalt» unb ©ipsfabrtten, Sftüßereien, djemtfcben Gabrilen,
©binnerelen, SBebereien, @ägewer£e, Sarguetterien 2C. 2c. ift
burdb bie bon iperrn ©onftruöeur Kün^el in Safel erfunbenen
unb bon berSaSlerfJirma^ofer unb Künbel
gebauten SentilaticnS» unb ©taub»©olte£»
tionS»Slntagen (eibg. Satent Str. 10453) §eil wieber»
fahren.

©ine mehr als s^hujährige Seobachtung bon mehreren
burch betriebene auSlänbtfche unb tnlänbifdje girmen ge»
lieferten ©taub»©ofle£toren, Welche jeboch ben an fie gefteßten
Slnforberungen nicht im ©eringften entfpre^en tonnten,
führten ben ©rftnber sur Konftru£tion biefer neuen SIp»

parate. Siefetben erfüßen trofe ihrer überaus einfachen
Bufammenfebung.bie böchften äBünfdje unb haben jich auch
in ben fchmierigften gäflen ftets auf's ©tänsenbfte bewährt-
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vor dem Schlachthause ausgeladen werden. Wir kommen nun

zu drei andern, durch Glasdach mit einander verbundenen

Bauten, zur Grotzviehschlachthalle als Mittelpunkt, rechts zur
Schweine- und links zur Schlachthalle für Kälber und sonstiges

Kleinvieh bis auf die Gizzi herab. Was man sich praktisches
denken kann, ist hier bis auf den letzten Nagelknopf da, und

will der Fleischschauer noch nachts ein geschlachtetes Stück

Vieh besehen, so nimmt er eine elektrische Lampe mit einem

Leitungsdraht, setzt denselben an der Leitung ein, und

er kann nun mit dem elektrischen Lichte die Bauchhöhle des

Tieres von oben bis unten besehen. (Schluß folgt).

Verschiedenes.

Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. Die Ein-
lieferung der Ausstellungsgegenstände hat nun begonnen und

nimmt von Tag zu Tag größere Dimensionen an. Der
Transport der Dampfkessel und Maschinen vom Bahnhof über
die neue Rhonebrücke nach der Ausstellung bietet viele in-
teressante Momente. Dank den sinnreichen und praktischen

Einrichtungen vollzieht er sich auch bei den schwersten Stücken
in raschester Weise. So beginnen sich die Ausstellungsräume
allmählich zu füllen. Das Centralkomitee sah sich infolge-
dessen veranlaßt, das Ausstellungsgebiet dem Publikum gegen-
über fast vollständig abzuschließen.

Kunst. Lausanne hat eine Tell-Statue bekommen.

In einigen Jahren wird ein imposantes Davel-Denkmal
vor dem Schlosse sich erheben. Für ein Ruchonnet-
Monument sind nun gegen 14,000 Fr. gesammelt und
der Fonds zur Errichtung eines Denkmals für Vinet ist auf
40,000 Fr. gestiegen. Das Komitee für dieses letzte Projekt
wird in nächster Zeit den Gemeinderat um Anweisung eines
Terrains ersuchen.

Bauwesen in Zürich. Der große Stadtrat hat die Vor-
läge betreffend Erstellung billiger, gesunder Arbeiterwohnungen
genehmigt und den erforderlichen Kredit bewilligt.

Die Baudirektion von Basel hat Pläne und Kosten-
berechnung für ein Krematorium ausgearbeitet.

Eidg. Postgebäude Winterthur. Der Nationalrat hat
einen Kredit von Fr. 940,000 für dasselbe bewilligt.

Kaserne Brugg. Der Nationalrct hat einen Kredit von
Fr. 561,000 für dieselbe bewilligt.

In Rapperswyl soll in prächtigster Lage (in der sog.

Garnhenki) ein neues Schützenhaus erstellt werden, das eine

wahre Zierde der Rosenstadt zu werden verspricht. Die Pläne
sind zur Zeit zur allgemeinen Besichtigung aufgelegt.

Das Rathaus in Zurzach soll umgebaut werden. Die
Kosten sollen auf höchstens 30,000 Fr. zu stehen kommen.

In Bülach wird laut „Wochenzeitung" der Bau einer

neuen kathol. Kirche geplant, da die alte dem Bedürfnis
nicht mehr genügen soll. Der Bauplatz ist bereits angekauft
und soll die Aeufnung dès Fondes derart vorgeschritten sein,

daß man innert zwei Jahren den neuen Bau ausführen zu
können glaubt.

Bauwesen in Langenthal. Seit der Errichtung des groß-
artigen Elektrizitätswerkes Wynau (4000 Hl') rührt sich

hier die Bauthätigkeit. Die Landpreise sind im Stetgen be-

griffen, es wurden in letzter Zeit in guter Lage für den

Quadratfuß 50—60 Rp. bezahlt. Billiges Licht, billiges
Wasser und genügende Kraft lassen hoffen, Langenthal werde
sich innert wenigen Jahren bedeutend vergrößern.

Schlachthausbau Morges. Der Gemeinderat von Morges
hat den Bau eines neuen Schlachthauses beschlossen und dafür
60,000 Fr. bewilligt.

Neue Wasserwerksanlagen. Herr Zuberbühler,
Fabrikant in Zurzach, beabsichtigt am Tägerbach in
der Gemeinde Wislik o fen, eine Wasserwerkanlage zu er-
richten. Zu diesem Zwecke soll unmittelbar unterhalb der

Säge in Wislikofen ein Weiher von 3844 vaà Inhalt an-

gelegt werden. Das Wasser wird von hier in einer 940 m
langen, gußeisernen oder aus Blech genieteten Röhrenleitung
der Turbine zugeführt und in einer 30 va langen Cement-
röhrcnleitung wieder in den Tägerbach abgeleitet. Bezüglich
der Wässerungsberechtigten der linken Bachseite soll die Vor-
sorge getroffen werden, daß sie, vom Wafserfall abgezweigt,
auch fernerhin dieselbe Wassermenge wie bisanhin erhalten
und es sollen die Wässerungseinrichtungen durch Einlage von
Cementröhren verbessert werden. Durch diese Anlage sollen
cirka 80 Pferdekräfte für industrielle und Beleuchtungszwecke

gewonnen werden.

— Herr R. Kn o blauch, Kartonfabrikant in Muhen,
beabsichtigt, zur Kraftgewinnung für seine Kartonfabrik, an
der S u h re unterhalb dem Dorfe Muhen eine Wasserwerks-
anlage zu errichten.

Wasserversorgung Thalweil. In Hirzel und Neuheim
hat ein Konsortium etwa 50,000 Minutenliter Quellwasser
aufgekauft, um dasselbe mittelst Röhrenleitung nach Thalweil
zu führen.

Wasserversorgung Wengi bei Aeugst (Zürich). Unter
der Firma Wasserversorgungs-Genossenschaft Wengi bet Aeugst
hat sich in Aeugst eine Genossenschaft gebildet mit dem
Zwecke, die Wohn- und Oekonomiegebäude in der Civilge-
meinde Wengi mit Trink- und Brauchwasser zu versehen,
event, auch zu gewerblichen und Löschzwecken abzugeben. Das
nötige Baukapital wird unter Solidarhaft der Genossenschafter
entlehnt und in alljährlichen bestimmten Quoten amortisiert.
Präsident ist Karl Keller, Vizepräsident und Quästor August
Beerli und Aktuar August Spinner, alle in Wengi bei Aeugst.

Wasserversorgung Niederuzwil. Am 22. März hat die
Dorfgenossenversammlung ein Gutachten des Verwaltungs-
rates betr. Erstellung einer Wasserversorgung einstimmig an-
genommen.

Neue Ziegeleifirma. Jakob Münz und Albert Faigaux
Heide wohnhaft in Fräschels bei Murten, haben unter der
Firma Münz und Faigaux in Fräschels eine Kollektivge-
sellschaft eingegangen. Natur des Geschäftes: Mech. Ziegelei.

Neues Znstallationsgeschäft. Peter Keller und Heinrich
Heß in Zürich III haben unter der Firma Keller u. Heß
in Zürich III eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche
am 15. Februar 1896 ihren Anfang nahm. Installation,
von Gas- und Wasserleitungen. Badenerstraße 137.

Neue Backsteinfabrik. Heinrich Blatter-Hofmann in
Winterthur, Hermann Büzberger in Zürich V und Eduard-
Burkhard in Zürich II haben unter der Firma Blatter-
Hofmann u. Co. in Winterthur eine Kollektivgesell-
schaft eingegangen zum Betrieb der mechan. Backsteinfabrik
Dynhard.

' Gewerbeschule Dübendors. Die Schulpflege Dübendorf
hat in Gemeinschaft mit dem Handwerkerverein beschlossen,
dieses Frühjahr eine Gewerbe- und Fortbildungsschule zu
errichten und haben sich die Handwerker verpflichtet, ihre
Lehrlinge je drei Stunden in der Woche, und zwar an einem
Werktag, in die fragliche Schule zu schicken.

Den stauberzeugenden Industrien, wie die Cement-,
Kalk- und Gipsfabriken, Müllereien, chemischen Fabriken,
Spinnereien, Webereien, Sägewerke, Parquetterien rc, zc. ist
durch die von Herrn Konstrukteur Küntzel in Basel erfundenen
und von der Basler Firma Hofer und Küntzel
gebauten Ventilations- und Staub-Collek-
tions-Anlagen (eidg. Patent Nr. 10453) Heil wieder-
fahren.

Eine mehr als zehnjährige Beobachtung von mehreren
durch verschiedene ausländische und inländische Firmen ge-
lieferten Staub-Collektore», welche jedoch den an sie gestellten
Anforderungen nicht im Geringsten entsprechen konnten,
führten den Erfinder zur Konstruktion dieser neuen Ap-
parate. Dieselben erfüllen trotz ihrer überaus einfachen
Zusammensetzung, die höchsten Wünsche und haben sich auch
in den schwierigsten Fällen stets auf's Glänzendste bewährt.
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